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. Die Initialen auf 8.1 und 8.16 sind solchen in der Handschrift 357 der 
 Brlanger Bibliothek Q2. Jahrh.) frei machghbiet oo 


c a 5 


US vier dem zwólften Jahrhundert an- 
gehörenden Handschriften der Königl. 
Öffentlichen Bibliothek in Dresden 
— De 187, De 185, De 186, De 160 — 
hat Manitius, Anglia XXIV 428 fl. eng- 
lische Glossen und einzelne in den Text 
selbst eingesprengte englische Wörter 
veróffenthcht. Die Glossen in der zu- 
letzt genannten Hs. gehören dem 14. 
oder dem 15. Jahrhundert an. Dagegen 
dürfte die grosse Mehrzahl der Glossen 
in den drei andern Hss. ungeführ aus 
derselben Zeit stammen, wie die Hss. 
selbst; nur einige wenige sind bedeutend 
jünger. Doch scheinen, auch von diesen letztern abgesehen, die Glossen in den drei 
Hss. nicht von den Schreibern der Hss. selbst herzurühren. 

Die vier Hss. waren ehemals — und zwar in der Reihenfolge Dc 187, Dc 160, 
De 186, De 185 — in einem Bande vereinigt, der ausserdem noch die Hs. C 309 
enthielt!; vgl. Schnorr v. Carolsfelds Katalog sowie V. Rose, Hermes VIII 63. 

Den Inhalt der Hss. bilden verschiedene lateinische Werke medizinisch- 
botanischen Inhaltes. Geschrieben sind die Hss., zum mindesten Dc 187 und De 185, 
in England, wie, ganz abgesehen von den Glossen, die im Texte stehenden englischen 
Wörter beweisen. Die vereinzelten französischen Wörter nebst einem Zauberspruche 


in derselben Sprache (s. hier S. 2 Anm.) stimmen durchaus dazu.? 


! Dieselbe enthält nur einige englische Zeilen medizinischen Inhaltes aus dem 15. Jahrhundert. — 
? Der erste der dieser Schrift beigegebenen Lichtdrucke gibt Bl. 19a von De 187, der zweite Bl. 39a 
von De 185, der dritte Bl. 1a von De 186, der vierte Bl. 31b von De 160 wieder. 


der Abwechslung halber hat Manitius in einigen Fällen anstatt des w ein þ NM 
lassen. Und wohl befürchtend, es möchte dem p die erwähnte Bevorzugung zu Kopfe 
steigen, hat er dann, wenigstens in einem Falle, ein handschriftliches p beseitigt und. 
dafür ein f eingesetzt. Dazu kommen andere Lesefehler, z. T. ebenfalls recht merk- | 
würdiger Art, die im wesentlichen darin ihre Erklärung finden, dass Manitius, wie es 
schon die oben erwähnten Buchstabenverwechslungen zeigen, nicht einmal die Elemente 
des Altenglischen kennt und es auch nicht für nötig erachtet zu haben scheint, ein 
altenglisches Wörterbuch zur Hand zu nehmen. Endlich sind ihm mehrere Glossen 
und im Texte stehende englische Wörter entgangen, sowie sonstige Um oot d 
untergelaufen !, : | 

Es muss also diese Veröffentlichung der Dresdener Glossen als eine gänzlich ; 
missglückte bezeichnet werden. Manitius hätte einem Anglisten von seinem Funde . 
Mitteilung machen und diesem die Veröffentlichung überlassen sollen. Mit einem en 
mechanischen Nachmalen ist eine solche Arbeit nicht zu machen. : 3 

Im Folgenden sollen unter Heranziehung der Hss. die Versehen von Manitius | 
gebessert sowie zugleich das Verständnis erklärungsbedürftiger Glossen gefördert und. 
sonstige Bemerkungen gegeben werden. Doch lasse ich dabei die Hs. De 160. mit. 
Rücksicht auf das wesentlich jüngere Alter der Glossen derselben beiseite. - 3 
Eine solche Arbeit wird umsoweniger als überflüssig erscheinen , als die | 


Glossen wenigstens einige bis jetzt nicht bekannte Wörter enthalten und in einigen. 


! Aus der Hs. De 187 hat Manitius auch einige Bp Um Zenbörspfüehe sowie eine ebenfalls. 
lateinische Anweisung, den Kindern die Sprache der Krähen verständlich zu machen, mitgeteilt. Auch. 
hier sind einige sinnentstellende Lesefehler zu rügen, und in einem Abschnitte fehlt der ganze in der 
Hs, klar und deutlich stehende Schluss. — Einer der von Manitius nicht mitgeteilten Zaubersprüche 
und zwar gegen ein Überbein eines Pferdes, ist in französischer Sprache und mag hier stehen: Ad 
super-os carmen. In nomine patris et filii et samcti spiritus. Amen. | Pone pollicem. [in] super-os. 6 7 
dic: Si cist sowros ci est uenuz per diable incanteson, toilet Ven deus per sa magne resurrectiun. | 
Sí ueirement cum deus fut nez et el presepie fut mis et rétrouez, S ueirement. seit cist canals. de cest 


soros liurez em ices uerbes. Pater moster dites (Bl. 33b uu un 


andern Fällen für bekannte Wörter ältere Belegstellen liefern, als man bisher 
besitzt; vor allen Dingen aber deshalb, weil diese Glossen eine weitere Quelle für 


unsere Kenntnis der englischen Sprache im zwölften Jahrhundert bieten. 


I. Handschrift Dc 187, 


Bl. 6a 19. (farinam) silinge | segle!. Lat. silinga steht offenbar für mlt. 
siliga Roggen. Das sonst nicht belegte scgle wird die me. Form aus afranz. segle 
(seigle) sein. — Ebd. 24. aluta | corduant. Das nicht etymologische 7 am Ende ist 
auffällig und fehlt sonst; vgl. die Belege im Oxf. Diet. — 7a 2. Die ganze Stelle, von 
welcher M. nur das, was er für englisch gehalten hat, abgedruckt hat, lautet (am 
Anfange ist accipe zu ergänzen): De raphano et sarrei et cerfolio singulos manipulatos * 
in recens (so) olla et bure et bucchesmere ent rammes et hertesmere et melle et coque 
adiciens ibi picem. et eire et frige totum simul etc. Sarrei (noch einmal weiter unten), 
afrz. und sonst nicht belegt, aus *sadrei, 1st volkslat. satureju für schriftlat. setfwureja 
Saturei. Die schriftlat. Form ergab afranz. *sadreie (= provenz. sadreia), erhalten in dem 
von Godefroy aus dem 16. Jahrhundert belegten sadree. Vgl. auch Kórting, Wörterb. 
Bure ist die afranz. Form für nfranz. beurre. Bucchesmere kann trotz des ch wohl nichts 
anderes als buckesmere (ae. *buccasmeoru) bedeuten. Vgl. auch unten De 186, 3b 5 
lech neben lek. Das ent = and wird bei Stratmann-Bradley einmal aus den von Morris 
herausgegebenen Homilien belegt. Hertesmere Hirschtalg (ae. *heortes-smeoru). Zu rammes 
(Genitiv) muss das smere aus hertesmere ergänzt werden; es ist also Schafbocktalg gemeint. 
Melle 1st wohl der Ablativ vom lat. mel, abhängig von de im Anfange des Satzes. 
Cire ıst das franz. Wort. — Ebd. 6. M. liest: $uidbuc et ceram et picem et blauesel 
et bure. Darin sind swidbuc und blauesel unverständlich. In der Hs. lautet die ganze 
Stelle: Accipe equaliter à ueteri axungia et swi 0 buc et ceram et picem et blaue sel et 
bure et mel. Etiterum equaliter 9 his herbis, .4.Ó radieibus maritimis, rafano et sarrei, 
cerfolio, cicuta etc. Das zwischen sw und bue stehende Zeichen ist nicht das englische d, 
von dem es graphisch verschieden ist, sondern die bekannte, auch in unserer Hs. 


häufige und sogar in dem obigen Satze wiederholt vorkommende Abkürzung 


1 Den senkrechten Strich wende ich an, um anzudeuten, dass das nach demselben stehende 


Wort übergeschriebene Glosse ist. — ? Über dem zweiten a steht in der Hs. noch ein 7. 


für de. Damit ist suidbuc beseitigt. Sui ist franz. und steht für das sonst xe 
bräuchliche suf. Buc wirdfebenfalls als das franz. Wort zu nehmen. sein. : Also sui c 
buc Bocktalg. Blaue sel steht so in der Hs., ist aber unverstándlich. Es ist zu lese: 
blanc sel weisses Salz, vielleicht im Sinne von Bittersalz. Über bure und sarrei vgl 
oben. — Tb 25. M. hat eine Glosse übersehen. Über lat. ambrosie (Genitiv) ste 
ein Wort, dessen erste sechs Buchstaben deutlich als hindhe (4 nachträglich übe | 
geschrieben) zu lesen sind, während von den vier letzten Buchstaben nur die zwei 
mittlern ziemlich sicher als ed oder ed zu lesen sind. Auf Grund der ae. Formen bei. 
Bosworth-Toller — denen noch Napier, O. E. Glosses 56, 417 beizufügen ist — stelle | 
ich hindhelede her, welche Form sich auch im Glossar von Durham findet (Leechdoms | : 
III 299), aber im Oxf. Dict. V 293 fehlt. — 8a 1. abrotanum | auenu. Letzteres Wort ist 
mir unverständlich. Indem ich darauf hinweise, dass in der Glosse hindheſlede] (s. oben). 
ursprünglich ein Buchstabe ausgelassen war, vermute ich auch hier Ausfall eines. ; 
Buchstabens, und zwar eines r in der Wortmitte: aureu = avreu könnte volkslat, = 
*abrotu für *abrotum aus abrötonum sein. — 18a 15. M. hat: Contra faueinum equi. 
Das faucimum wird er mit fauces in Verbindung gebracht haben. Die Hs. hat aber 
deutlich fareinum, das offenbar für fareiminum Springwurm, eine ansteckende Pferde- 
krankheit, steht. — In der dritten Zeile desselben latemischen Abschnitts steht. Maria, 
nicht Marie. — Ebd. Z. 10 fl. In dem Zauberspruche Ad soporandum serpentem dst. 
under sunne der einzige sicher englische Ausdruck. Vielleicht ist noch das demselben 
folgende sothum als englisch anzusprechen. Das Übrige — abgesehen etwa von saluame, | 
das wohl als salva me zu fassen ist — ist mir unverständlich. — 18b 19. d 
liest: Contra adversionem equorum. Er hat vor equorum. em pedum übersehen. — : 
Ebd. 19. Lies mugwurt. — Ebd. 27. M. hat: Contra fluctuationem | veteris. Sun 
Statt veteris liest die Hs. ventris. — Ebd. Lies heauocwurt. — 19a 4. Lies we gbrade. 
— Ebd. 10. sus foliorum. segule et escoblate. Letzteres Wort, das 31a 25 als ‚scoblate 
wiederkehrt, ist mir unklar. — Ebd. 13. Lies sutherne wuda, und streiche das 
Fragezeichen hinter tereatur, das für teratur steht. — Ebd. 15. M. hat die Glossen chile 2 
(mit en' gebe! ich dabei einen Schwanz an dem k wieder) über pullus und mete über esca - 
übersehen. — Ebd. 19. Gleichfalls ausgelassen ist: (semen) mere que dicitur ache (das h : 
von anderer Hand übergeschrieben). Merc ist ae. merece, merce. Dieselbe Form in | 
emem Vokabulare des 12. Jahrhunderts bei Wright -Wülker 544, 43. Ache wird bei 
Str.-Br. erst aus der Mitte des 13. Jahrhunderts belegt. — Ebd. 20. (radicom) 6 sole m 


SEI RE 


dicitur. thunge. Vgl. über thunge (sonst stets bung) besonders Hoops, Uber die alt- 


englischen Pflanzennamen 83. Ein lat. sola als Pflanzenname finde ich nicht ver- 


zeichnet. — Ebd. 25. (ab radice) awiane que dicitur lideleaf. Das letzte Wort ist nicht 
bekannt. Der erste Teil der Zusammensetzung liegt auch im ae. kbwyrt, me. le- 


wurt vor. Das lat. aviana, das fünf Zeilen später in der Hs. wiederkehrt, ist mir 


als Pflanzenname ebenfalls unbekannt. — Ebd. 27. Lies gahell grece halswurt anglice. 
Was mag hinter dem angeblich griech. gahell stecken? — Ebd. 30. Lies supherne 
wuda statt des hübschen suphernepuda. — Ebd. 31. Semen tanside. Das in 


dieser Form und so früh sonst nicht belegte englische Wort beruht auf afranz. 
*tanaiside (lautlich wohl — tanaiside), später mit verstummter inlautender Dentalıs 
tanaisie, dann tanesie — mlt. tanaceta. (Tanaiside = tanaceta bei Schwan-Behrens, 
Afranz. Gramm. $ 83). Me. tanside bedeutet also Rainfrain. Über das Verhältnis 
von afrz. d zu me. d vgl. meine Bemerkungen in der Zeitschr. f. rom. Phil. X 298; 
Pogatscher, Zur Lautlehre $ 320; Kluge, Zeitschr. f. rom. Phil. XX 523. Das einmal 
aus dem 15. Jahrhundert belegte engl. tansaye (Wright-Wülker 712, 33) ist weder 
aus me. tanside noch aus afranz. tanaisie regelmässig entstanden. Ebenfalls dem 
15. Jahrhundert gehören an tansey (W.-W. 615, 14) und /anze (Prompt. Parv.). Im 
Cent. Diet. steht noch tansie. Heute tansy. Alle diese spätern Formen beruhen 
wohl direkt auf afranz. /anesie. — 19b 31fl. M. hat die zweite Hälfte des 
lateinischen Textes fortgelassen. Das Ganze lautet: Si mulier de partu laborat, scribe 
hoe in carta: „Panditur interea. domus omnipotentis Olympi‘. Ex lonna proper, 
Christus te uocat ut wideas lumen huius seculi. Hoc scriptum. cum lico nouo ligare 
debes ad coxam mulieris dextram, et cum exierit infans, cito tolle ne sequatur matriz. — 


21a 18. fac balneum de felgerothe. Mit dem letzten Worte stimmt bis auf einen 


"Laut felgerola, felgerole überein, das in der Hs. Dc 185 einige Male vorkommt. 


R. Fuchs, Wolfflins Archiv X 354 hat felgerola aus Bl. 1b 19 als Glosse zu polt- 
podium (Tüpfelfarn, Engelsüss) angeführt und etymologisch behandelt, jedoch in 
nicht ganz zutreffender Weise. Zwei weitere Belege, die im Texte selbst stehen, 
hat M. 433 beigebracht: Accipe radices felgerole (80b 9) und: Accipe felgerole (42b 29). 
Ich füge hinzu: Easdem (d.h. maluas) in ?ure felgerole coque (30b 12). Etymologisch 


liegt die Sache folgendermassen. Vom lat. filix ist gebildet * filjcaria, vulgar * felicaria, 


! Aus Vergil, Aen. X, 1, wie M. anmerkt. 


Uu alran. FUE (vgl. en Behrens, ue Gr, ? euam Dam die b 


Die afranz. os liegt vor in der Stelle: dd felgerole, wührend uen an lc 
Stellen die latinisierte Form gebraucht 1st. Was nun die Form felgerotha betr 


so ıst die Bedeutung wohl sicher dieselbe wie die von felgerola. Denn von. der 


letztern heisst es a. a. O.: crescit (nascitur) super quercum (was, nebenbei bemerkt; 


der That für den Tüpfelfarn zutrifft, der Baumstümpfe — nicht allein Eichen > all 
Mauern und dgl. mit seinem oberirdisch kriechenden Wurzelstocke überzieht). Von 
der felgerotha heisst es nun a. a. O. ganz ebenso: nascitur in dicibus. Es liegt da- 
her die Vermutung nahe, welche schon M. ausgesprochen hat, das etymologisch un- 
durchsichtige felgerotha sei nur ein Versehen für felgerola. Indessen hat die Hs. 
jedenfalls ganz deutlich ein / und kein’. — Ebd. Lies nascitur. — Als Überschrift über. 
den nun folgenden Glossen steht bei M.: „Aus den Prognostica Ypocratis®. | Das ist 
falsch. Das Bruchstück der Prognostica umfasst nur Bl. 27b bis 29h. Dann be- 
ginnt eine andere medizinische Abhandlung, und die Glossen gehören dieser an. 
— 30a 17. hypsar = ae. *hypesar. — Ebd. +20. eneusar = ae. * cneosar : 
Ebd. 31. M. hat: resina et cerussa mixtum phic lead teaver. Zunächst hat die Hz 
whit statt des lieblichen phic. Whitlead (ae. * hwitlead) Bleiweiss, bei Str. Br. erst 


aus dem Prompt. Parv. belegt, entspricht dem cerussa. Unklar ist teaver. - Ae. teafor 


glossiert gewöhnlich minium, welche ‚Bedeutung hier aber nicht passt. Ob hier 
leaver etwa resina wiedergeben soll, ist zweifelhaft, zumal die ganze aus drei Wörtern 
bestehende englische Glosse erst über dem ef hinter resina beginnt, Demnach liegt 
es am nächsten, teaver als mu.ctum glossierend aufzufassen. Bei B.-T. wird eine Stelle. i 
aus Perididaxeon, Kap. 11 verzeichnet, wo die Bedeutung minium ebenfalls nicht 
passt: Eft nim ladsar, bet teafur. Aber was damit gemeint ist, ersieht mam. nicht. 
Löweneck schiebt, hauptsächlich wohl mit Rücksicht auf ein ganz ähnlich lautendes 
Rezept bei Petrocellus, wo ein dem eafur entsprechendes besonderes Medikamen 
fehlt, ein ys nach jet ein (ladsar bet ys teafur), so dass teafur eine andere Be- 
zeichnung für /adsar wäre. Das ist jedoch nur eine Konjektur, mit der für unsere Stelle 
nichts anzufangen ist. — Ebd. 38. Lies ad icetericos | wih poccas. Text und 
Glosse decken sich nicht; veierieus bedeutet gelbsüchtig, und poce Pocke, Ge- 
schwür. — 30b 1. Lies wiþ whoste, — Ebd. 42. Lies ad menstrua.  qrouo- 
canda | ip monapblod of wyue. — 31a 12. | Lies (de) rumice | prone. Des 
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E PE 
: Form des engl Wortes fehlt bei Str.-Br. und im Oxf. Dict. — 32b 4. Lies 
wip. — 33b 21. Lies yp. — 34a 11. scarabeum | tuor. Die Glosse ist mir unver- 


stándlich. Nur als Möglichkeit möchte ich hinstellen, dass or entstellt ist aus 
ceauor. — 34b 3. Lies ropwere statt rop perc. — Ebd. 10. Lies wp. — 35b 5. Lies 
ad. glandolas | «ip. eyrnles (Drüsengeschwülste) statt eyrules. — Ebd. 8. M. hat: ad 
glandolas que penne bessale vocantur. Die Hs. aber hat:... que bessale vocantur und 
über bessale die Glosse wenne (nicht penne). Bessale kenne ich in einer hier passenden 
Bedeutung nicht. Ae. wenn = ne. wen. — Ebd. 42. Lies wih sydwerc. — 36a 9. Lies ad 
colicos (nicht colericos, wie M. gelesen) | wih langkesar. Me. lanke, lonke Seite, bei Str.-Br. 
und Mätzner erst aus dem 13. Jahrhundert belegt. — Ebd. 11. Lies wp. Mit dem 


dahinter stehenden /ugene der Hs. ist, wie das pulmones des Textes zeigt, lungene 


gemeint. Vgl. auch die zweitnächste Glosse, wo lungena steht. — Ebd. 14. Lies 
wip scer. Letzteres Wort ist ae. scearu, ne. share Schamgegend. — 37a 3. Lies 
liuerwurt, feldwurt, lungewurt. — Ebd. 9. Statt des von M. gesetzten richtigen stomacus 


hat die Hs. stomeus. — Ebd. Hs. millte. — Ebd. M. hat: viscera ina (ma?). Unter 
ina kann M. sich unmöglich etwas gedacht haben. Die Hs. hat ma d. h. ma. In 
einem lateinisch-englischen Vokabulare aus dem 11. Jahrhundert (W.-W. 304—331) 
kommt dieses ma häufig zur Bezeichnung des Begriffes Plural vor; z. B. capillus: her, 
capilli: ma(11—12). So.auch an unserer Stelle, wo es heisst: zuseus innod, wiscera ma. 
Nebenbei bemerkt, beruht die ganze Stelle unseres Textes von gecur bis thearmas 


wohl auf einer Stelle jenes Vokabulars (W.-W. 306, 19—27), die mit der unserigen, 


abgesehen von einigen Kleinigkeiten, vollständig übereinstimmt. — Ebd. 11. Lies 
sprinewurt. — Ebd. 14. M. hat: Item pude sura poma et hunicamb. Der Schluss 


dazu lautet: sme coque. Statt pude sura ist zu lesen wudesura Sauerklee. Poma 
ist das lateinische Wort. — Ebd. 18. fac (ohne den Punkt, der bei M. dahinter steht) 
inde pulx. Das letztere Wort, = ne. pulse Brei aus Hülsenfrüchten, beruht auf 
afranz. puls (pols verzeichnet Godefroy) aus lat. puls. Auffällig 1st das x statt des E 
in der englischen Form. Bei Str.-Br. ist das englische Wort erst aus dem 15. Jahr- 
hundert belegt. — 37b 28. radicem glatuner (so, nicht glatune, wie M. druckt, hat die 
Hs.) | elate lappe. Das glatuner ist mir nicht bekannt. Clate ist ae., während lappe 
entweder Genitiv des lateinischen Wortes, abhängig von radicem, oder als Nominativ 
ein ae. Lehnwort sein kann; doch ist lappe als solches nicht belegt. — 38b 5. M. 


hat: einociei n brivald. Die Hs.liest: cinocicin briuald, und über dem ersten Worte 


MAS 


steht die Glosse cinocräbieimis. Statt briuald dE Sich brutal 


werden. Das Lateinische ist mir unklar. Das zweite Wort des Textes aber s 
als briuald zu lesen und als Zusammensetzung aus briu Brei = ae. brit und 


Bier zu fassen sein. Bei Str.-Br. ist me. aled belegt. "S M ES NE es 


2, Handschrift Dc I85. 


Bl. 283b 33. witreoli 4. gasdie. Aus dem Zusammenhange ergiebt sich, dass 

vitreolus der Name einer Pflanze ist. Gasdie ist mir ebenfalls rätselhaft. 926b 23. 
 eble. Ist franz. (eble). — 27a 2. M. liest poinerola, das ee Ais NR 
sogut kann man pomerola lesen, worin eine Deminutivbildung zu lat. qoma für pomu 
erkannt werden darf. — 27 (2)! b 25. Lies Habe paratum. pastellum de panfeso 
anglice dicitur. clofpune sine pelnepunc. Das panfeso (so lese ich in der Hs.) det. 
mir ebensowenig bekannt, wie pelnepunc. — 28a 9. Lies smerewyrt. — 28h 35. W 
bedeutet pespullit? — 80b 18. M. druckt: accipe euplum 1, crop veprium I. Wi 
mag M. sich das zweimalige Zahlwort erklärt haben? Die Hs. hat: accip 


cuplun 4. Er D er 4. runce et radicem. consirie 4. goma Das E | an 


Hs. häufige Zeichen für id est. Es wid also cuplun durch das one crop 
veprium durch das franz. runce erklärt. Freilich kann jenes. 4. auch das Zahlzeichen 
für „eins“ sem, wie in der von M. unmittelbar vor der unserigen angeführten. Stelle 
Das cuphın, wie die Hs. deutlich hat, weiss ich nicht zu deuten. Das. consir [ 
ist wohl entstellt aus confirme; vgl. B.-T. unter gallue. "23. "Eb. 95. 3:5 M. fehlt: 
lancelate 4. ribbe, und über dem late des erstgenannten Wortes Pon lee | Lance 
: late ist anglisiertes lat. lanceolata. Ribbe ist die ae. Bezeichnung für diese 
Pflanze, für welche auch eynoglossum vorkommt (vgl. B.-T.). Endlich die Gloss 
lee, wo die zwei Accente nur, wie häufig in anglonorm. Hss., andeuten. sollen 
dass die zwei e zwei verschiedenen Silben ‚angehören. (vgl. darüber K. Linck 
Die Accente im Oxforder und im Cambridger r doni etc. 16 me Solo nu 


nth i ! Teh meine damit das V ischer BL.27 und 98 NN bei der Paginierung nicht mits 
zühlte Blatt. Die Angabe im Kataloge, die Hs. enthalte 42 vum: ist Pure es ^ sind 43. 


den zwei letzten Silben von lancelate, über denen sie auch steht, gelten, so 
dass dieselbe also als /ancelee zu deuten ist. Letzteres ist aber die afranz. Bezeich- 
nung dieser Pflanze (vgl. Godefroy). Vgl. auch in dem lateinisch-franz.-engl. Pflanzen- 
verzeichnisse aus dem 13. Jahrh.: Zanceolata 4. launceleie 4. ribbe (W.-W. 556, 38). 
— 33h 29. Lies bisceopwirt. — 38a 4. M. hat: cum aceto | culraige. Text und 
Glosse decken sich nicht, da die letztere den Wasserpfeffer bezeichnet. Auch gehóren 
die zwei Wörter gar nicht zusammen. In der Hs. stand zuerst nur das folgende 
Rezept: Ad cancrum. Saponem wetum (so muss man lesen), calcem ana cwm. aceto 
tempera et in cacabo nouo mitte ad ignem. Dann ist nachträglich das folgende Rezept 
zwischen die Zeilen geschrieben, und zwar so dass das erste Wort desselben über 
saponem, das letzte über zgnem steht: eieuta, atramentum, culratge, allia. fortiter tere et 
pastellum finum liga. Das Wort eulraige steht nun zufällig über cum aceto. Der älteste 
Beleg, den das Oxf. Dict. II 1246 für culraige beibringt, ist erst aus d. J. 1387. — 
39a 7. eritrodanum | warance. Weiter unten (39b 31 fl.) kommt warance noch zwei- 
mal vor; dazu das latinisierte wwaraneia. Vgl. auch in dem dreisprachigen Pflanzen- 
verzeichnisse aus der Mitte des 13. Jahrhunderts: Uermiculum | 4. warance 4. wrotte 
(W.-W. 556, 19). — Ebd.8. Lies wwam caninam | hundosberian (nicht hundesberian). 
Der älteste im Oxf. Dict. für das englische Wort beigebrachte Beleg (hundes- 
berien) stammt aus dem eben genannten Verzeichnisse. — Ebd. Lies simaringuuert. 
Weiter unten (39b Sp. 2, Z. 20) steht herbam simeringwuort. Bei B.-T. ist belegt 
symeringwyrt, simeringewyrt. Bei Napier, O.E. Gl. 229, 9 steht sömerinewyrt. Jeden- 
falls nur auf einem Schreibfehler beruht die Form smeringwyrt (W.-W. 135, 1). — Ebd.9. 
Lies spincium | alferthinguert. Sweet, Stud. Dict. verzeichnet @pelferpingwyrt (nach Leech- 
doms II 369 und III 312) und epelfyrdingwyrt (nach W.-W. 136, 29). Das lat. spineium 
finde ich nicht verzeichnet. Über die Pflanze vgl. Leechdoms a. a. O. — 39a 22. bueulam | 
bugle. Der älteste Beleg für den englischen Namen der Pflanze, den das Oxf. Dict. 11161 
anführt, stammt aus dem schon öfter erwähnten lat.-franz.-engl. Verzeichnisse von 
Pflanzennamen aus der Mitte des 13. Jahrhunderts. Dort steht aber (W.-W. 554, 1): 
Buglosa 4. bugle 4. wudebrune. Wo aber in diesem Verzeichnisse drei Namen angeführt 
sind, ist fast durchweg der an zweiter Stelle stehende franzósisch. Daher ist auch hier 
bugle (so noch im Nfranz.) als franz. aufzufassen und im Oxf. Dict. zu streichen. Der 
nächste dort gegebene Beleg (wodebroun, bugle) stammt erst aus d. J. 1387. — 39b 31. 


Lies capere statt cape. — Ebd. 2. Sp. 19. Lies plagatos. — Ebd. 22 sulfele. Das 
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Wort, das bald darauf abermals auftritt, fehlt in den Wörterbüchern. Im Glossar 
von Durham steht es als sylfhele (Leechdoms III 305) und übersetzt sanicula Sanikel. 
Es ist das ne. - selfheal. — 41a 14. auafodh. Unbekannt. — 42b 27. Ausgelassen 
von M. ist: calchetrepe (im Texte); darüber von einer Hand, wohl des 14. Jahr- 


hunderts, calketrappe, worin jedoch das erste p nicht ganz deutlich ist. 


3. Handschrift Dc 186. 
Bl. 1a 11. ad alueum concitandum | wid pam be nebbe forpgang. Das letzte 


Wort hat hier die Bedeutung „Leibesöffnung“, die in den Wörterbüchern fehlt. — 
Ebd. am untern Rande. Lies nedderwyirt; beowyrt; clufwyrt. — 1b1. Lies wuduelate. 
— Ebd. 18. Lies (cwm adipe) anserina | gos .i. ope. Darin ist nur das letzte Wort 
unklar. Dasselbe muss, wofern die Glosse richtig ist, „Gans“ bedeuten. Nun lautet 
die älteste afranz. Form vom lat. aca Gans oe (vgl. Schwan-Behrens, Afranz. Gramm. ® 
143, 2), und hiermit wird jenes ope identisch sein. Das unetymologische þ mag sein 
Dasein dem Einflusse anderer afranz. Wörter verdanken, in denen der Schreiber der 
Glosse bald ein f sprach, bald nicht, z. B. denen auf lat. -ata = afranz. -eþe und 
-ee. — 2 a 7, mentastro | baldsmide. Das letztere Wort fehlt in den Wörterbüchern. 
Es ist bekannt in der Form balsmede, die Leechdoms III, 313 aus einem Glossare 
angeführt wird und sich, worauf dort hingewiesen wird, zweimal im Ace. als balsmedan 
in Perididaxeon Kap. 15 findet. Daneben die Form balsmite in einer Hss. des 
11. Jahrhunderts (Anglia VIII 451). Vgl. über das Wort Pogatscher, Zur Lautlehre 
$ 320. — Ebd. 8. Lies heopbrembel statt heofbrembel. Das p in der Hs. ıst zwar 
nicht besonders deutlich, aber sicher. — 2b 4. M. hat: camedafne | eneopholen. Lies 
letzteres Wort eneowholen. Das erstere Wort ist — chamaedaphne. — 3a 5. M. hat: 
angem | toangbreoste. So verbindet allerdings die Hs. Es ist aber zu lesen: ad 
angem | to angbreoste. Die lat. Form steht wohl für angorem. — Ebd. 13. M. hat 
in der Hs. gelesen: unicam | ein. Das ein könnte nur deutsch sein und würde 
auf einen deutschen Schreiber dieser Glosse hinweisen. Sieht man sich aber. 
die Stelle in der Hs. an, so zeigt sich- bald, dass es sich mit dieser angeb- 
lichen Glosse anders verhält. Es wird. dort an einer Stelle des Herbarium 
Apuleii ein Heilmittel angegeben, und am Schlusse hiess es ursprünglich nur; 
unicam experieris. Fs fehlt aber in diesem Schlusssatze ein Substantivum, und 


so steht in den gedruckten Ausgaben an der betreffenden Stelle: ,summam - 
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medicinam.  experieris!. Anderwärts wird auch res gebraucht; vgl. oram rem 
experieris (Bl. 1a 22). Ein Leser, wohl nicht der Glossator, hat nun das 
Fehlen eines Substantivums bemerkt und rem ergänzt, das er über den Anfang von 
unicam schrieb. Um aber anzudeuten, dass es sich nicht um eine Glosse handelt, 
sondern das Wort in den Text gehört, verlängerte er das r nach unten, so dass 
das Ende desselben vor unicam m den Text hineinragt, wodurch das r, dessen oberer 
Teil schon etwas ungeschickt ist, allerdings eine sonderbare Gestalt erhalten hat. — 
Ebd. 16. Lies cotulidon | eorþ (statt eort). Das engl. Wort ist mir unbekannt. — 3 b 5. 
Die Hs. hat: Herba in molum clarissima herbarum est. Und drei Zeilen weiter: Herba in 
molum contusa etc. Anstatt des merkwürdigen Ausdrucks 2» molum haben die Ausgaben 
(Kap. 48) moly eine Art Knoblauch, und das soll also jedenfalls auch das in molum 
bedeuten. Über dem ersten in molum steht nun die Glosse /ech, dazu am Rande 
von einer Hand des 14. Jahrhunderts /ek; und über dem zweiten in molum die 
Glosse leac. Trotz des ch wird im lech und leach ebenso wie in lek das ae. 
leac stecken. — Ebd. 27. Lies wuderove. — 4a 18. Lies splenion | brunewurt. — 
4b 17. M. hat delutam | gekruugen. Letzteres Wort giebt keinen Sinn. In der 
Hs. kann man gekruugen oder gekrungen lesen. Man muss sich für die letztere Form 
entscheiden, obwohl der Bedeutung nach gekrungen sich mit dilutam (verdünnt) 
wenig deckt. — 8a 283. Lies lenoso | meldseocum. Das engl. Wort steht für mil- 
leseocum. — 8 b 27. olisatrum | sigesante. Der letztere Name in der Form sigsonte 
wird bei B.-T. zweimal aus dem Liece-Bóc (Leechd. IL, 74, 11 und 102, 24) belegt, 
doch ohne Angabe, was für eme Pflanze gemeint ist. Hier wird nun olisatrum 
als der lateinische Name angegeben, der sich auch im Herbarium Apulen, Kap. 106 
findet (der ae. Text, Kap. 108 hat olisatrum, bzw. oliastrum, der me. Text, Kap. 79 
oleastrum und oliastrum). Gemeint ist damit nach Cockaynes Bemerkung zum ae. 
Texte Smyrnium olusatrum Myrrhenkraut, Smyrnenkraut (horse parsley). In einem 
Vokabulare des 10. oder 11.Jahrhunderts (W.-W. 299, 27) tritt sigsonte als lateinischer 
Name auf und wird mit stanmerce (d. h. stän-merece) übersetzt. Dieses stanmeree 
findet sich dann noch einmal (W.-W. 134, 36) mit der Bedeutung petrosilion, während, 
worauf B. T. 912 und Str.-Br. 573 hinweisen, im Prompt. Payy. 472 stanmarche durch 


Macedonia, Alexandria wiedergegeben wird. — 11b 28. Lies (ad omnem) regmam | gebrec. 
, S g Ui 


! Vgl. auch in der ae. Übersetzung: Of dam bu healicne lecedom onzitst (Leechdoms I S. 128). 


brachte das im Juli d. J. de mit starker Wer in meine Hand: d 
langte Heft der Anglia (Bd. XXV, 3) auf S. 387—388 eine Anzahl peel 
vorschläge Holthausens zu dem von Manitius besorgten Abdrucke der Dresdener 
Glossen. Doch hat Holthausen die Hss. nicht eingesehen. Viele dieser Besserungen | 
lagen auf der Hand und werden durch die Hss. bestätigt, besonders diejenigen, bei 
denen es sich um die oben S. 2 erwähnten Buchstabenverwechslungen handelt. ui 

Weniger glücklich war H. in andern Fällen. Das ent (s. oben S. 3, Z. 18) 
will er in das lateinische et ändern. Aber die Hs. hat in dem ganzen nectit 
Satze letzteres Wort nie ausgeschrieben, sondern stets das Abkürzungszeichen; nur : 
das ent steht deutlich mit seinen drei Buchstaben da. Es ist auch zu bemerken, dass dieses 
ent zwischen zwei englischen Wörtern (bucchesmere und rammes) steht. — Für veu. 
(s. oben S. 4, Z. 11) schlägt H. avero[ine] vor, das der Bedeutung und der Ableitung. 
nach freilich dem abrotonum entspricht (vgl. Oxf. Dict. 1584). Aber es steht nun einmal. 
in der Hs. nicht «vero, sondern aweu. — Dass das u in cyrules (s. oben S. 1, 2. 5) aus. 
einem n verlesen ist, hat H. richtig erkannt; aber es ist nicht nötig, ein e einzuschieben | : 
und eyrneles zu schreiben. — Statt henep (Anglia S. 432, Z. 1 v. u.) will H. p lesen. 
Ich sehe keinen Grund. Das handschriftliche henep ist natürlich — henep. — - Statt 
ope (s. oben S. 10 Z. 10) will H. oye lesen, womit freilich das franz. ode Gans ge- T 
wonnen wäre. In der Hs. aber steht deutlich obe. Nun zeigen allerdings in 
späterer Zeit die Hss. ganz gewöhnlich eine Verwechslung der Zeichen þ und y; 
aber so früh m. W. nicht. Jedenfalls bieten unsere Hss. keinen Beleg dafür. . Teh 
bleibe also bei meiner Erklärung. — Statt das toangbreoste (s. oben 8. 10, 2 ia 
will H. thrangbreoste lesen, welcher Ausdruck sonst im Ae. nicht belegt ist. Mein 


Vorschlag, to angbreoste zu lesen, dürfte die Sache erledigen. Vgl. auch das gleich- 
bedeutende wid angbreoste bei B.-T. — H.s Vorschlag, statt ein zu lesen an (s. oben 
S. 10, Z. 24), erledigt sich durch das dort von mir Gesagte. — Für gekruugen (s. 
S. 11, Z. 16) möchte H. geprwugen lesen und dies als Part. von bweran auffasse 
Aber ein solches Part. von diesem Verbum ist nicht belegt und mindestens unwahı 
scheinlich. Meine Lesung gekrungen dürfte auch diese Schwierigkeit beseitigen. 2 


4 


Index der englischen und französischen Wörter. 


) "Ich bezeichne mit a die Hs. Dc 187, mit b die Hs, De 185, mit c die Hs. De 186. Die hinter 
Pn Buchstaben stehende Zahl bezeichnet das Blatt. Da Manitius die Blattzahl stets angeführt hat, lässt 
m das lat. Wort dort leicht finden. Von einer Angabe der Zeile konnte daher abgesehen werden. Wo 
e n den Hss. Bus P NER Wort ohne ein entsprechendes lateinisches stand, habe ich die deutsche Be- 
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ache (ace) Wasserpetersilie | a 19 eneusar genuculorum dolor a 30 
 alfertkinguert spincium b39 corduant aluta a6 
(to) angbreoste ad ang[orjem e 3 ABEL crop Spitze þ 39 (dreimal) 

A. 'aueu Q) abrotonum a8 = crop cuplun (?) b 30 


croppes summitates a 37 
n PET | lraige W f 
__ baldsmide mentastrum c2 dus dere a a LEN, H 
5 1 (wib) eyrnles ad glandolas a 35 
y beowyrt veneria cl : 
. — .  berie rubei muri a37 


© bisceopwirt andra b 33 | eble (frz.) Attich b 26 
|. Mane (frz.) weiss a ? Ea ent und a7 
‚blodspiunga haemoptyici c8 eoferfearn radiolum e 7 
—. brembel runcie a 37 nt eorb cotyledon e 3 
so triwald ? a38 _ eordeppel terrae malum. e 1 
— brunewurt splenion c4 | esvoblata %. 014 


brymel rumex a3l 
buc (frz.) Bock a7 
 bucchesmere Bocktalg a 7 , 


. bugle bucula b39 felgerothe ? a 21 
bure (frz) Butter a 7 forbgang (wid bam be nebbe f.) ad alveum con- 


x Ms citandum el 


: feldwurt Enzian a 37 
felgerole (frz.) polypodium b1 


y Tra (frz.) Sterndistel b 42 


.. ealketrappe Sterndistel b 42 galloc Schwarzwurz b 39 
chiken pullus a 19 galluc confirma b 30 
eire (frz.) Wachs a7 A garcliva agrimonia a 19 
clate glatuner (?) a37 ; garclive b 39 
clefr cirsion 1&6 — gasdie (engl.?) vitreolus b 23 
4 E. clof bunc panfesus (?) b 27 i gealla fel a 37 | í 
 clofpung b27 | : |. gebrec regma ell _ 
 clufdunge scelerata c1 | ; (wib) gedrif ad frigoras a 34 
n elufwyrt batrachion c1 / |. gekrungen dilutus c4 


i eneowholen chamzdaphne c2 . geolea micones c4. 


gos Aser odo) 4 n Dr 
‚gyhbe tibiae prafiginoshe | A a 30 


halswurt gahell a 19 
harehuna marrubium a 18 

heavocwurt camimula a 18 

helde tanaceta a8 s pe NUM 
hennep Hanf b 39 | 
heopbrembel rumex c2 à; 

hertesmere Hirschtalg a7 _ At 
hindhe[lede] ambrosia: AT 

hundosberian uvam caninam b39 

hunicamb Honigscheibe a 37 

hypsar nesciatici a 30 


innod viscus a 37 _ 


lancelate lanceolata b 30 
lancelee (frz.) lanceolata b 30 
(wib) langkesar ad colicos a 36 
lappe (engl.?) glatuner (?) a 37- 
leach, lech, lek moly c3 

leonfot pes leonis c1 

liferseoe jecinerosus c 15 
lideleaf aviana a 19 

liver jecur a 37 

liverwurt Leberkraut a 37 
lungena (contra) pulmonem a 36 
(wib) lw[n]gene ad pulmones a36 _ 
lungewurt Lungenkraut a 37 i 
lyver hepar a 33 
lyversic leberkrank a 30 
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ma mehr a 37 

maga stomacus Aa 37 

mere a 19 : OR 
 mersemalva Sammetpappel a 19 | net 
mersmalva a 19 

mete esca a 19 

mildseocum lienoso c8 ee 
millte splen. a 37 2 : 
(wib) monapblod ad ee 230 
mugwurt mater herbarum a 18 


nedderwyırt viperina el . 


"d pr (frz.) Ana el 


pespullit ? 


rammes (Genitiv) Bock. Ja res x | 


deaver ? a 30 ME AR 


of von 230 
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(wib) pocca ad variolam | ag». QU 
(wip) poccas ad ictericos | a30 
(wyb) posa ad. catarrhum a 32 en 
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ribbe lanceolata b 30 bui dues 
ropwere: colici a 34 Ed à 

runce (frz.) vepres. b30. ANGE, 
rusel adeps a3 ° — Rc but 


scgle Bilinga ib EE | mer 
sarrei (frz.) Saturei a7 jd d 
(wib) scer ad inguines a 30. TE nel 
scoblate ? Agro us AUT 
sel (frz) Salz a7. — © > 
sigesante olusatrum c8 
simaringuuert malva erispa b 39 _ 
simeringwuort þ 39 
smerewyrt uncteola b 28 | : | 
sprincwurt Springwurz ara nob n 
sui (frz.) Talg 7a DER E 
sulfele Sanikel b 39 (zweimal) D e 
sundcorn saxifraga a19 © © 
(under) sunne Sonne A i9 
sutherne wuda Stabwurz A 19 
subherne wuda a 19 
(wb)  sydwerc ad lateris dolorem a 


tanside Rainfarn a 19 


to ad a 30, el, c3. i Um us yx 
tuor (7) scarabeus ad Do 


thearmas exta a9V 
belnebunc panfesus Q b27 
thunge sola n Sn 


Vo 


under. unter. n 
unfortredde proserpinaea. a 30. 


vr 


e whoste vs tussim a 30 
 wib ad a30, 32, 34 etc. 
» wuduclate aristolochia c1 
COSA .. wuderove astula regia c3 
iran en ? erythrodamus vam iimal) | Te wudesura Sauerklee a37 | 
LO SEEN Fi p D > der Frau a30 


Venedig ein Büchlein, weiches Morelli in seinem i Kataloge 


derselben, und zwar in dem Bändchen: Quel di libri : 


rima. Senxa data, del see. XVI. in 4. E 


gesehen zu d den Titel übernommen hat: Novella di due . anti 


et un cherico, u ottava a Sen alcuna TUE in 49. 


bibliothek S. 40 ausführlich beschrieben. Es sind vier Blätter ohne ud 

rómischer Schrift, mit zwei Holzschnitten. Eine Angabe bezüglich des Druckers 

Druckortes und Jahres fehlt. Doch ist aus den Holzschnitten, welche den florentine 

Charakter zeigen, und andern Umständen zu schliessen, dass der Druck um das 
Jahr 1500 m Florenz hergestellt ist. 

Ein anderer, von dem Erlanger verschiedener Druck befindet sich i im Besitze 

.des Kónigl. Kupferstichkabinets in Berlin. Der Titel ist ganz der gleiche; nur steht 
hier innamorati. Dieser Druck bat ebenso wie der Erlanger vier Blätter. ohne. 


Signatur, in rómischer Sehrift, ohne Angabe des Druckers etc. Die Po” der 


* 
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Strophen und der zwei Holzschnitte auf die acht Seiten ist ebenfalls die gleiche. 
Die Holzschnitte sind von denselben Holzstócken abgezogen. Der Druck wird 


ziemlieh genau aus derselben Zeit stammen, wie der Erlanger. 


Anfang: Schluss : 
hiaro rubino fopra laltre gemme accioche uoi non nefiate ingannati 
madre di xpo fua ſiguola efpofa & non caggiate mai infi facto errore 
che parturifti omadre in bellieme menatele adormir nel uoſtro lecto 
iltuo figluolo madre gloriofa. aluoftro honore quefto cantare e decto. 


Finita lanouella de dua preti & un cherico. 


Der Umstand, dass in dem Berliner Drucke das Wort innamorati ebenso wie 
in dem Exemplare Farsettis mit nn geschrieben ist, während der Erlanger Druck 
ein einfaches n zeigt, legt die Vermutung nahe, dass das Berliner Exemplar und 
das Farsettis dieselbe Ausgabe darstellen. 

Typographisch steht der Erlanger Druck höher als der Berliner. Die in 
letzterm verwendete Schrift ist ziemlich abgenutzt, während die in ersterm tadellos 
ist. Ferner ist die Randleiste des ersten Holzschnitts des Berliner Druckes unten 
beschädigt und der zweite Holzschnitt ist durch Nachzeichnen einzelner Linien sowie 
sonstige Änderungen etwas entstellt worden. 

Von weitern Ausgaben oder weitern Exemplaren der zwei genannten Aus- 
gaben ist nichts bekannt geworden. Auch Kristeller, Early Florentine Woodeuts 
S. 298 kennt, obwohl er alle namhaften Bibliotheken Italiens und manche anderer 
Länder wenigstens nach florentiner Drucken mit Holzschnitten durchsucht hat, nur 
das Erlanger und das Berliner Exemplar. 

Was das Verhältnis der beiden Drucke zu einander betrifft, so ergiebt sich aus 
einer Vergleichung der Texte mit den zwei unten zu nennenden handschriftlichen 
Aufzeichnungen, von denen wenigstens die eine wesentlich älter ist als die Drucke, 
dass weder der Berliner Druck auf dem Erlanger beruht, noch umgekehrt, obwohl, 
wie schon erwähnt, für die Holzschnitte dieselben Holzstócke verwendet worden sind. 

Für den Faksimile-Abdruck ist der typographisch bessere Erlanger Druck 
benutzt worden. 

Ausser in den zwei Drucken ist die Novelle auch handschriftlich erhalten. 


Nach gütigen Mitteilungen von Salomone Morpurgo aus d. J. 1892, der mir damals 


auch seine Abschriften überlassen hat, sind die zwei folgenden Hss. vorhanden: 


.14. Jahrhunderts. Der Titel der Novelle lautet hier: bap unm TR e 
2. Hs. im Besitze des Marchese Ginori-Venturi, aus der zweiten Hälfte 


15.33 ahrhunderts, Bl 229b fl. Vgl. darüber udo Rivista. critica della et 
ue VII 216. Der Titel lautet hier: i 


Valentin Schumanns NI ee. von Bolte " 411; Amalfi, | 
des Vereins f. Volkskunde V 72. 


CLanoueua aıduo preti & un cherfco fnamotati duna donna 
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Cl Hiaro rubio fopra laltre geme Nel contado difiena a una pieue 


madr dixpo ſua figluolacſpoſa 
che partorifti o madre i bellieme 
iltuo figluolo madre gloriofa 
poi crucifixo fu i iheruſalemme 
p faluarci pati morte angofciofa 
dona tanta gratia almio intellecto 
cha qſta gente io poſla dar dilecto 


Vna trama mifu recata inantí 
un miprego chio lametteffi irima 
& diffe fa per dio chetu lacanti 
dalla radice per fino allacima 
doue fie done dözelle & mercatáti 
huomi che damor faccino ftinia 
fiche fıntenda qfta nuoua danza 
coc furo trc iganati dauna manza 


douera unfte uncherico &fpiouio 
fc mafcoltate ueldiraggio brieue 
cra una moglie dun fuo popolano 
ellera biöda & biáca come neue 
credo che dio lafece cófua mano 
ciafcheduno dicoftei inamoroe 
hor udirete come ilfacto andoe 


Ciafcun lamaua dico carnalmente 


&lun dellaltro gia nö fenacorge 
hora ıntendete bene ilconuenente 
come gliädorö qite nuoue fogge 
&dellamore quanteglie polſente 
ach cöducelhuö & che lofcorge 
ſimilmente fe dique tre cherci 
che furö baftonarı & tucti lerci 


V faua dfta donna dandare alfädto- 
& tanto ftaua che ludıua meffa 


difin douagio auca lacotta el máto 


piu bella che rcína o uer conteffa 
& ftauafi diuota dallun canto 


menádo lafua bocca chiara&fpeffa 


diccdo paternoftri &oratione 
fi come fanno Iebuone perfone 


Ladóna chera fauía & coftumara 


i fralſuo core molto fimarauiglía 
ome tapina lafla ifuenturata 

io nó ardiro mai dalzar leciglia 

jo menádauo comio ero ufara 
alſicto inó credea che tal famiglia 
fuffin fi trifti che dio dia lor gual 
io houoglía di nó uitornar mai 


Fr drieto allaltre ellädaua allofferea Ma pur uiritorno puna fefta 


&adl prete baciaua lamano 
elprece che dallei non fı perta 


lediffe o cor delcerpo mio fourano 


fe fapeffi lapena chi ho fofferta 
nó fenti mai ſua uita triftano 
che fi lanzuiffi p labella Ifocta 
fi come io fo p uoi a ciafcunocta 


Ladöna ſiparti & iful címitero 
trouo elpioui che piá pia lafaluta 


ben uenga qlla che ilmio defidero 


p cui hotanta pena foftenuta _ 
fe nó maiuti ueggio midifpero 
£u mifarai del modo far parruta 


danar quáti ne uuoci uo cb tu toglía 
pur chio cóteti algro lamia uoglia 


Ladonna uergognofa ſſpartia 
& ricto uáneuerfo fua magione 
elcherichecto trouo che piägia 
& iuerfo lei ſigirro ginocchione 
ben uegaälla che ilmio cor difía 
nó effer dellamia morte cagione 


cor delmio cor po nó mabädonare 


eu fola fe colei che mi puoi atare 


accópagnata da due fue uicine 
arimirarla ciafchedun fu prefta 
ilpiouano elgte elcherico che rine 
ladöna fauia mai nol manifefta 
pche fortuna apeggio nó deftine 
rornofli acafa ó fi fipone i core 
dinó tornarui piu ploro amore 


Stecte ladonna ben de nıefi fei 


che nó ando audir meſla neuffici 
elmarito facorfe & diffe allei 
farcftu mai puctana o/nıererrici 
cofi parlädo diceua acoftei 
lacagion uoglio che roſto midici 
dimilacofa come elle andata 

io uo fapere fe fe ifcommicata 


Er pot fí uolfe allei col uifo tinto 


dimi lauerira nó melcelare 
pchenö uai tu doue e dipinto 
noftro fignore alla chiefa adorare 
ffe un colcello che gthauea cinto 
p uolerla della uita priuare 
ellagrido nó far marito mio 
lacagione & ilpcheridiroio 


Non fo diffe ſe lacofa fapete 


cb alla chiefa inagió me dato noia 
elcherichetto & ılpıouäo & ılprete 


dhauernii ciafcbdüo ha gra gioia 


dibereallamia fonte ognuo ha fete 


borfe pffcrano piene dımögioia 
fichio tho deco rutra lacagione 
p laqualc alla chiefa 10 no uone 


Diſſe ilmarico döna mia tu farai 
cio chio uorro € pi ane 
ella rifpofe pur chio pofla mai 
far cofa che fia loro 1 difpiacere 
quädo alla chiefa tu ritornerai 
feneftü diloro tidice cal meftiere 
di che tu uoglia fare illor talento 


ma di cb tibifogna molto argeto 


Tui atre dí fu ildi delluliuo 
ella ando alſco p préder lapalma 
fgando iefu xpo fignor utuo 
che laiuci diſua colpa lalma 
ädella giüfe ognü canta giuliuo 


cantauáo p amore lafancta pfalma 


ele elcherichetto igtu guardaua 
elpiouano iuer lei pur faccoftaua 


Partito dalla chiefa ogni pfona 
ella rímafe p caftare ılguado 
elte faccofto allei & f1ragiona 
anima mia farotti mai agrado 
p ce lamorte ructa uia mifprona 
ſeno maiuti alla foffa ne uado 
io ho i cafa cero dieci fiorini 


Ladöna gli rifpofe martedie 


elmio marito ne ua uerfo fıena 
prete m io dolce ſe fai ql che die 
dime farai latua uoglia piena 
onde erifpofe alla fcde f 1e 

diffe ladona ariſtorar lapena 
anima mia uerrai dopo ilpoſciaſo 
& erifpofe molto allegro & ghaio 


Tornádofi ladóna tuerfo cafa 


trouo ilpiouano ifunun praticello 
couna borſai mano che dirafa 
miffe má dreto&traffene unanello 
cölafua faccia lachericha rafa 
diffe re döna che glie molto bello 
difiorini haggio be da cc uentuno 
dar tegliuoglio cb fo dipefo ognüo 


'Se una nocte miuuoi dar dilecto 


tuo feruo faro poi i uita mia 
chio tibaci lagola eluifo elpecto 
elcuo bel uifo chel mio cor difia 
diffe ladóna un coptoio da lecto 
elmio marito compar uorría 
ficheafiena ua martedi fancto 
uerrai cóe ilpoſciaio facto ha fuo ^ 
canto 


Egliera glatra terza &&mezo giorno 


gdella trouo ilcherico iful paflo 
cb piägea fortc& chiamafı mufor/ 
& d dicea ome miferolaffo no 
quáto repo tifono ito dintorno 

be chio nó fia ácor diuita cafIo 
dugero lireio haggio dimonera 


dartegli uoglio che ſon dipeſo fini dar cegli uoglio fc fai mia uoglia li 
cta 


Cherico mio dite molto midoglio Horeccoriuenir martedi ſera 


pche prefo hat adamare fi fantino 
certamete contentar tiuoglio 
cb molto tamo beche fiepiccino 
martedi nocte có teco mifpoglio 
ncllecto tu mharai altuo dimino 

. parlando ſauia & nó come da uille 
diffe uerrai a me inázi lefquille 


Poi firitorna inuerfo elfuo marito Ella glidiffetu ſia ilbé uenuto i 


aocta che uicini han definato 
diffe ben uega ilgiglio mio fiorito 
che hai tu facto chehai táto penato 
ella rifpofe con uifaggio ardiro 
pte marito io ho ben guadagnato : 
cb difiorini hareno $flo atrecento 
& dimoneta lire da dugento 


Et e rifpofe come ifta ilfadto 
& come ifta lacofa dimi iluero 
ella rifpofe io ho fermato ilpacto 
dhauermi ciafcbduno ha defidero 
fuor dimeoria pmi &ciafcü macto 
marito mio de non tidar penfiero 
& debbonci uenire martedi fera 
fiche fa ciocheuuoi dital matera 


Er Gl marítofauio & pien dingegno Era ilmarito fuo molto auifato 


un tinel dacqua fece aparecchiare 
& poi fece uenire ſanza ritegno 
guado & dentro uelfece peftare 

& dilfeallei facomio tinfegno 
eucti atre qui glifarai bagnare 

& lauati che fieno fanza docte 
tucti etre mecteragli in qlla bocte. 


elfte primamcte fu alla poſta 
& deffer có ladona fi difpera 

allufcio della dona fi fi accofta 
& quella dona con allegra cera 
fanza fargli parola fu propofta 
luſcio gliapſe colcoretrifto & gaio 
chapena rintochato era ilpofciaio 


cuor del mio corpo cuitáto amo 
pdonami p dio fio tho fallato 

&mille uolte opiu merzetichiamo _ 
cbmiafalmódo nóthaueffio miraro _ 
cb cu mhai pfo comelpefceallamo 
cuor del mio copo ha tu geli cb fai 
elgte difle fi pur ciengli omai 


Deſſer con teco fí mipar millänt 
diffe ladonna chio poffa baciarti 
& po prete mío cauati epanni 
ho facto übagno itédo dibagnarti 
io foffero per ce dimolti affanni 
nó credo mai faziarmi diroccartf — 
elprete fifpoglio ella ıllauoe 
& tucto quanto nero diuentoe 


có molta guardia ftaua allauelecta | 
qdo euide elprete dentro entrato 
diffe coftui ha hautounagráfrecta — 
de fuoi peccati enefara pagato 

& faccide chiuuole poi laucdecta 
prima ehe nefca inelfaro pentire 
leuofli zicto che ftaua auedere 


Er preſtamente picchiaua laporta 
chiäo ladöna & difle aprimi quae 
ladona fauia aniunita & accorta 
diffe aql prete oime entra colae 
in qlla bocte oime ifaro morta 
ſelmio marito ricitrouerrae 
ilprete corfe tofto ſcalzo egnudo 
elmezule duna bocte fu fuo fcudo 


Elmariro ſifu poſto afedere 
& diſſe döna emiduol forte elpecto 
fe nötincrefcerecami un po bere 
diql noftrotrebbiano che fi pfccto 
diffe ladonna io rifaro godere 
pofati un poco &nö hauer fofpecto 
mariro mio ricogli un po lalena 
intanto fítitrouerro da cena 


Fa uifta difpogliarfi & effi fcinta 


lauogli ilcollo iluifo & lareſta 
facto comuna ftatua dipinta 

& dilauarlo forte nö firefta 
chelafuo carne come mora tínta 
foghignádo ladöna ne fa fefta 

ella glifece fi facto ilgouerno 

ch parea pure eldiauolo delliferno 


Giunfe elmaríto acafa con rapina 


&difle döna mia aprimi auaccio 
emipar hauer lafebre contina 
gelami freddo fó piu cb üghiaccio 
alpiouan diffe efci della tína 

ua iglla bocte&no tidar piu fpacio 
elpiouan ppaura dentro entraua 
elpte algco dallui fifcoftaua 


Diffe ilmaritoalleietuacredenza Algro ragionido & poi ilmarico 


che oa ſia che ilpiouan giunga 
ella riſpoſe [i fanza fallenza 

non credo che ciſia molto dilunga 
tofto dicafa fua fece partenza 


lediffe credi tu chelcherico uegna 
ella glidiffe fi per ral partito 

hor uáne fuora &no far piu ritegna 
p nö guaftare lamena fuora ne ito 


elpiouä giüfe i tanto con grá püga elcherico gíüfe efuoi danari aſegna 


cofuoi fiorini in una falimbaccha 
diffe te donna allato tegliataccha 


ella glipiglia & prefto gliripone 
eccialtri cheno dua rifpofe none 


Fr preftamente fegli gíctoaleollo Cor delmio corpo tu tibagnerai 


tirolla a feper uolerla baciare 
&ella diffe cotefto non uollo 
prima nelbagno tidebbi bagnare 
jgnuda fone del mio marito follo 
diquefto cu midebbi contentare 
pcotétarla ilpiouano fifufpogliato 
& ingl bagno tofto fe bagnato 


1 gfto bagno & poi ftaremo adagio 
edille faro cioche uorrai 

craſſeſi epanni che fon didoagio 
ma egli nó facorgeua de fuo guai 
ladöna chaparechiato elfuo guagio 
c filauo come fuo compagnoni 
cheran piu neri che fpenti carbons 


Giüfe ilmarito & fi picchiaua forte Era ilmarito & lamoglie ſoles 


gridädo che parea pure arrabiato 
diffe alla dona omeapra leporte 
difſeladona o xpo beato 


guardami idio cb a midia lamorte 


elcherichetro roſto hebbe midato 
in glia bocte che fe ritrouaſle 
nO gliparrebbe aflai fe riftrozafle 


& c pallara piu che meza nocte 
díffe ladöna adiicene hora allecto 
& coftoro lafciáo ftare 1glla bocte 
& enſpoſe agito mio difecto 

f1 mibiſogna rimertere ledote 
ella diffe farai cioche uorrai 
andiáci alle&o cb glie tépoomai 


Giaſc ilmaritoi cafa & tolfe illume Andorfiallecto &cóe etu ilgiorno 


& difledöna mia oue e lauága 


leuaroſi chera leuaro ilfole 


pduro mhaidellaboteilcochiume poichiamoroó euiciſcza foggiorno 


cb xpo & lafua madr firiaffräga 
che tu fe piena dogni mal coftume 
un di camazero co una ftanga 
miſſe má drero &fitiro lufciuolo 
& poi ferrollo con äl cauigluolo 


dicedo uega chi atar miuole 

be ucti ſua uicini furo dintorno | 
& atargli labocte cauar fuore 

un deuicinidrcro vimiroe 

tiro a fe iluifo & cofto fi ſegnoe 


H6 [6 coftoro tu&i atre nüa greggia Vnalcro diſſe chehai tu amico 


& fuona mattutino alla badia 
diffe ilcbrico nofo cbfar mideggia 
chi fonera p me acaía mia 

io fo chio fentiro düa coreggia 
cheldi chio nacqui maladecto ſia 
diffe ilpiouao cherico:che hai 
rılpofe ilpte hara dimolti guai 


che tu fe facto fi palido & fmorto 
&erifpofe dixfo ilnimico 
io ho ueduto ingſta bocte fcorto 


- unaltroguata &cdille io uidico 


ecene tre fe no chio fia morto 
& là diceua allaltro chc fareno 
loro & labocte i un fuoco ardereno 


Diffe ilpiouio & filchiáo ſer glonte Diffe ilbuö huó io nd uo gſto danno 


&anchetu crafti nel rinello 

& erifpofecó parole pronte 

& anche tu mipari atal zimbello 
dimolre baftonare haren có onte 
cime laffo rrifto captiuello 
ilcherichecto parlo có grá duolo 
io ſono ilportinaro agfto ftuolo 


difareunaltra coſa dicio penfo 
elgte elcherico elpiouä uerráno 

có lacqua benedecta & có loncenfo 
& cerramcce negli caueranno 
pglilor fan&i pfalmi cio mipenfo 
& p urrtu dellelor buone orationi 
glicaueräno che fo pfecti & buoní 


Volfcfiauno &diffe uáneracto 
alla pieue & tic lauia dífocto 
colui fimoffe chera molto adacto 
alla pieue nefu ito dıbodto 
chiamo ilpiouä pdirglidirracto 
elgte elcherico nöfacia mocto laquirica uilafcio che ſtimiate 
onde torno cha pena facia lena cb un fomiere co unagrofla ſoma 
credo chognü diloro fia iro a fiena p mc della meta ádrebbea roma 


Nó credo mai 4do fuccide iluerro 
che glifia date cáte baftonate 
nc tra martegli &lancudine ilferro 
ne nellifernolanime dänace 
ächebbonäfti cre fio n6 erro 


Vnalrro diffe mandii plabare 
älee fignor della badia dorbinga 
cheroſto ciuerra ql fan&to frate 
co pfalmi cöuerra cb fuor gliftriga 


Alcuno uera uedcdoeli fuggire 
adalte uoci xpo richiamaua 
labate ficthuomo comicio adire 
ildirupifti eluifo fi fegnaua 


& uoi molti baftöi apparechiate 


dibaſtoargli neſſun diuoi finfinga 


fiche fien tucti maturati &mezi 
cb dital fallo mai piu dilui fauezi 


Torniamo adllo che neuarrodädo 

p labate dorbinga fi ueloce 
clále meno emonaci cátando 

- Juficto fcd tucti adaltauoce 
diccdo pfalmi & xfo ringrariädo 
có molte relige fácte & có lacroce 
uno apfe labocte có furore 
&tud&i atre coftoroufcirö fore 


prede lacroce &uededogli eire 
maladicedo glifcomunicaua 
adate maladecti alfuoco eterno 

ne mai poffiate ufcir fuödelliferno 


Altri uhauea cheuededo lor fogge 


uededogli f1 cóci nhan dileto 
alctio uhauea cb ql piouano fcorge 
alcüi ilprete alcüi ilcherichecto 
cofı adäbo máialcun lor porge 
eofi fuggedo entraró nü boſcheto 
& 1fino acöfini hebbö lafcorta 

p gire alſco andar p lapiu corta 


Queftitapiniijllabocteftando Grinrialla porta rrouoró lechiaui 
apparcehiati furó molti quereiuoli apriröcofto & furó détro entrati 
& dimoltapaura ognütremádo elmeglio che poteuano & piu faui 
che ſapparecchia lor damari duoli dilauarfi furono apparechiati 
& ilcherico cu&o lachrimádo dicedoifieme iuo che tu milaui 
chra dinazi aguardia dgliorciuoli o ciſta bene che ſian fi baftonati 
ifral ſuo core dicea io faro morto buſlari & uori habbiá nro borfello 
che dabaftöi faro ilprimo ſcorro chcilta meglio chaltignofo ilcapelo 


DOE 


Sun pouerolfuffi diceua ilpiouano Tlprere filagnaua de ſuoi iganni _ 

,uenuto a me per una caritade & delle buffe che era facto nero 
iogliare decto fratel mio ua fano — &chelafciato hauea efuo panni 
ioientopiuditegranpouertade Gr chehauuro fi gran uitupero 
& hora da cero fiorini có mia máo adíto fia fuggello chognü fafannt 
&c uentio piu p mia captiuitade dinöcondurlia fi facto meftiero 
ho dato aqita falfarinegata & nö ſifep loro andare adonna 
&fionefcáponhobuóoaderrata uorrienſi lapidarealla colonna 


Lefructe alchericherto pepe: agre Laſciagli ftaretrifti & fciaguraci 
1 


ma piu E Eon leliredugento charei che fareadir dellordolore 
uededoleſue borſe uize &magre chari fignori de ſiarene pregati 
Ife diceua ifaro gräde iftento & fpetialmente chi fente damore 
aguadagnarle dimeſle &difagre accioche uoi nó nefiate igannati 
fol phauere lapieue iconuento &no chagiate mai infi facto errore 
&iocapriuoglhohauutoadare menarele adormireneluoftro lecto 
auna che mha facto baftonare aluoftro honore díto cátare c decto 


CEinitalanoucila de dua preti & un cherico 
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Hs rite praemissis hoc edicto pronuntiamus fasces acade- 


P. miae ADOBE, erastino die ad virum illustrissimum et reverendissimum 


BD OAROLVM MVELLER 


THEOLOGIAE PROFESSOREM PVBLICVM ORDINARIVM 


— ..  . proreetórem suffragiis collegarum creatum, procuratoris regni Bavariei 


SIC EDPOTDI 


principis regii celsissimi clementia confirmatum translatum iri. Is eodem 
die hora matutina XI in aula academica munus suum oratione publica 
2 auspicabitur. Quam ut audiatis Vestraque frequentia his sollemnibus 
speciem. et dignitatem addatis, Vos, collegae coniunctissimi, commilitones 
Mic. humanissimi, amici universitatis nostrae omnium ordinum  ornatissimi, 


omni qua par est observantia invitamus. 


Erlangae a. d. III. Non. Nov. MDCCCCII. 
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